
 

 

Stille Nacht? 

 
 

Gottesdienst to go für Heiligabend 2020 
 
Lasst uns diesen besonderen Gottesdienst gemeinsam feiern, wann 
und wo ihr mögt. Verbunden sind wir im Glauben und Gebet. 
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Eingang 
„Fürchtet euch nicht, siehe, ich verkündige euch große Freude, die al-
lem Volk wiederfahren wird, denn euch ist heute der Heiland geboren!“ 
– mit den Worten der Engel begann es und machte aus der stillen 
Nacht eine laute und aus der dunklen eine taghelle Nacht. Lasst uns an 
diese Nacht denken, die so anders war, als alle anderen Nächte, heute 
an diesem Abend, der auch so anders ist, als alle anderen. Zusammen 
feiern wir diesen Gottesdienst und wissen uns verbunden mit so vielen 
anderen, die diesen Abend ebenfalls feiern.  
 
Gebet 
Gott, an diesem Abend lass uns nicht traurig sein. Lass uns fröhlich 
werden darüber, dass du zu uns gekommen bist. Deine Nähe brauchen 
wir heute ganz besonders, darum bitten wir dich, sei bei uns. Amen. 
 
Jesu Geburt nach Lukas 2 
Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus 
ausging, dass alle Welt geschätzt würde. Und diese Schätzung war die 
allererste und geschah zur Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war. 
Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, ein jeglicher in seine 
Stadt. Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Naza-
reth, in das judäische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, 
darum dass er von dem Hause und Geschlechte Davids war, auf dass 
er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die war 
schwanger. Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, dass sie gebären 
sollte. Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln 
und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der 
Herberge. Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei 
den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde. Und des Herrn Engel 
trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie 
fürchteten sich sehr. Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch 
nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk wider-
fahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist 
Christus, der Herr, in der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: Ihr 
werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe lie-
gen. Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen 
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Heerscharen, die lobten Gott und sprachen: 14 Ehre sei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens. 
Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten 
untereinander: Lasst uns nun gehen gen Bethlehem und die Ge-
schichte sehen, die da geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat. 
Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das 
Kind in der Krippe liegen. Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie 
das Wort aus, welches zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. Und alle, 
vor die es kam, wunderten sich über die Rede, die ihnen die Hirten 
gesagt hatten. Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in 
ihrem Herzen. Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten 
Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen 
gesagt war. Amen. 
 
 

 
 
Predigt 
Der Stall ist leer.  
 
Die Gesamtsituation hatte den Hygienestandarts nicht standgehalten 
und so hat die Heilige Familie vorsichtshalber alles abgeblasen, bevor 
das Ordnungsamt ihnen auf die Schliche kommen konnte. Mit den 
Kontaktdaten der Hirten hätte es ohnehin schwierig werden können 
und mehr als zwei Haushalte waren sie längst bevor die drei Heiligen 
drei Könige dagewesen wären, von den Engeln ganz zu schweigen. 
 
Nun, jedenfalls ist der Stall jetzt leer. Kein Schnauben mehr vom Och-
sen und kein leises I-ah vom Esel. In der Krippe erinnert nur noch eine 
Mulde im Stroh daran, dass hier vor kurzem noch ein in Windeln gewi-
ckeltes Kind gelegen hat.  
 
Der Stall ist leer. 



 

 4 

Und hier? Die Kirche ist so leer wie der Stall. Leere Bänke, wo sonst 
viele von Ihnen dicht gedrängt gesessen hätten. Was für ein seltsames 
Bild in diesen Tagen. Als wollte es uns sagen: Weihnachten ist leer.  
 
Nach und nach mussten wir alles beiseite räumen. Die Weihnachts-
märkte als erstes, dann unsere Kirchen, der Verwandtenbesuch – 
ebenfalls verschoben. Und nachdem das Singen eingepackt werden 
musste, haben wir beschlossen, uns schweren Herzens auch von unse-
ren Gottesdiensten zu trennen, alles ist fest verschlossen und für 
nächstes Jahr aufbewahrt.  
 
Nun, jedenfalls ist Weihnachten jetzt leer und die Heilige Nacht mit 
einem Mal ziemlich still. 
 
Manchmal tut entrümpeln ja auch gut. Wenn ich Dinge noch einmal in 
die Hand nehme, mich frage, ob ich das wirklich brauchen werde in 
Zukunft – oder ob ich es vermissen werde, wenn es nicht mehr da ist? 
Mit jedem Karton, der aus dem Haus wandert, bin ich befreiter. Was 
aber, wenn mir der Abschied aus der Hand genommen wird?  
 
In diesem Jahr waren wir gezwungen, unser Weihnachtsfest zu ent-
rümpeln. Und dabei sind nicht nur überflüssige Traditionen weggefal-
len, sondern auch liebgewonnene Bräuche. Stück für Stück, bis nur 
noch Weihnachten an sich übrigblieb.  
 
Ein wenig traurig stehe ich nun am Eingang und stelle fest: „Der Stall 
ist leer!“ Traurig gehe ich nach Hause zurück. Ich bin enttäuscht. 
Schließlich war es ja kein geringerer als der Heiland selbst, der mir an-
gekündigt worden war. Gefreut hatte ich mich! Auf die Engel, die Hir-
ten und die Könige. Aber vor allem auf das Kind in der Krippe und auf 
die Hoffnung, die von ihm ausgehen sollte. Naja und dann stand ich 
vor dem leeren Stall. Müde kehre ich um und gehe nach Hause. 
 
Schon von weitem sehe ich in den Fenstern meines Wohnzimmers 
Licht brennen. „Hab ich wohl vergessen, auszumachen“, denke ich und 
schlurfe weiter. Doch als ich den Schlüssel im Schloss umdrehe, höre 
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ich Stimmen und als ich die Tür öffne scheint mir ein warmes Licht aus 
meinem Wohnzimmer entgegen. Mein Herz macht einen Hüpfer. 
 
„Fürchtet euch nicht, siehe ich verkündige euch große Freude, die al-
lem Volk widerfahren wird, denn euch ist heute der Heiland geboren, 
welcher ist Christus, der Herr.“ 
 
Weihnachten ist nicht abgesagt! Weihnachten findet statt und der 
Stall ist nicht leer! Er ist nur woanders. Er ist bei dir Zuhause im Wohn-
zimmer. Er ist auf der Intensivstation, er ist im Pflegeheim bei deinen 
Eltern und Großeltern und er ist draußen auf den Wiesen.  
 
Gott kommt zu uns an diesem Abend, wie er schon einmal an einen 
unerwarteten Ort, zu einer unerwarteten Zeit gekommen ist. 
 
„Siehe ich verkündige euch große Freude!“ 
 
Es sind nicht wir und unsere Traditionen, die Weihnachten machen. 
Gott ist es, der Weihnachten macht, heute wie damals. Und wenn Gott 
in einem Stall statt in einem Krankenhaus zur Welt kommen konnte, 
dann können wir auch im Wohnzimmer, statt in der Kirche Gottes-
dienst feiern! 
 
Weihnachten ist immer nur Weihnachten gewesen. Über die Jahre 
vollgestellt mit allem, was wir drum herum haben wollten. Manches 
überflüssige, vieles Schöne. Im nächsten Jahr können wir überlegen, 
was wir wieder neben die Krippe stellen wollen und was vielleicht auch 
für immer verschwinden kann.  
 
Aber wir können noch so viel entrümpeln. Das was am Ende bleibt, ist 
das Kind in der Krippe. Das ist Gott, der den Weg zu uns findet, egal, 
wo wir gerade sind. Er sitzt neben uns auf dem Sofa oder liegt neben 
uns im Bett. Er sitzt mit am Tisch bei Klößen und Rotkohl und er schläft 
mit uns im Obdachlosenheim. 
 
„denn euch ist heute der Heiland geboren.“ 
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Während wir hier gerade Gottesdienst feiern, haben sich über 45 Sän-
gerinnen und Sänger, Musikerinnen und Musiker in Kleingruppen auf 
den Weg gemacht, das Evangelium in unsere Dörfer zu bringen. An je-
der Straßenecke machen sie halt und tragen es in die Welt: 
 
„Fürchtet euch nicht, siehe ich verkündige euch große Freude, die al-
lem Volk widerfahren wird, denn euch ist heute der Heiland geboren, 
welcher ist Christus, der Herr.“ 
 
Hier und jetzt ist Weihnachten! Amen! 
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Lied: O du fröhliche 
 

 
 
 
2.  O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit! 

Christ ist erschienen, uns zu versühnen: Freue, freue dich, o 
Christenheit! 
 

3.  O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Himmlische Heere jauchzen dir Ehre: Freue, freue dich, o Chris-
tenheit! 

 
 

  



 

 8 

Fürbittengebet 
Gott, du bist zu uns gekommen. Wir danken dir und bitten wir dich: 
 
Für alle Menschen, die an diesem Abend krank oder einsam sind. Lass 
sie Hilfe und Zuwendung finden.  
 
Für alle Menschen, die heute Abend traurig sind. Lass sie getröstet 
werden. 
 
Für alle Menschen, die auf der Suche sind: nach Heilung, nach Ruhe 
oder nach Orientierung. Lass sie Wege und Antworten finden. 
 
Wir bitten dich auch für uns selber. Lass die Nachricht deiner Liebe 
uns erreichen und gib uns den Mut, sie weiter über die Festtage hin-
aus zu tragen. 
 
Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
Und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
 
Segen  
Nehmt Gottes Segen mit in diesen Abend, in eure Häuser, auf die 
Straßen, wo immer ihr ihn braucht:  
 
Der Herr segne dich und behüte dich, 
der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. Der 
Herr erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. Amen. 
 

🤍 


